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H 1 Mnfor feiner Nerſetzung in den pleibenden Pyßeganp pie Aſfer— 
e e eee 155 Ir böchſ⸗ eee wit feiner Ianafährinen und treiernehenen 
laſſe des hoben k. k. Juſtizminiſteriums vom 14. Juni "nt ollerandtiaft enemſprechen gernbt 
1859, 3. 25.951 beſtätigte bisherige Krakauer Notar, 
Dr. Martin Strzelbicki, für den Sprengel des Lan⸗ 
desgerichtes Krakau mit dem Amtsſitze zu Krakau 
und der mit dem hohen Juſtizminiſterial⸗Erlaſſe vom 
29. Juni 1859, Z. 10.266 zum Notar im Sprengel des 
Rzeszower k. k. Kreisgerichtes mit dem Amts ſitze in 
Rozwadöw ernannte Notar, Zeno von Skugocki, den 
vorgeſchriebenen Dienſteid am 31. October 1859 bei 
dieſem k. k. Oberlandesgerichte, dagegen der mit dem 
hohen k. k. Juſtizminiſterial⸗Erlaſſe vom 14. Juni 
1859, 3. 25.951 zum Notar im Sprengel des Rze- 
szower Kreisgerichtes mit dem Amtsſitze in Rzeszöw 
ernannte Johann Pogonowski den Dienſteid am 1. 
November 1859 bei dem delegirten Rzeszower k. k. 
Kreis gerichte abgelegt haben und daß hiedurch die ger 
nannten Notare zum Antritte ihres Amtes ermächtiget 
ſeien. 

Krakau, den 7. November 1859. 


Nr. 5143/praes. 

Zu Gunſten der durch Feuers brunſt verunglückten] 
Bewohner von Czarny Dunajcc find in den Mona⸗ 
ten September und October l. J. folgende weitere 
milde Gaben eingefloſſen, und zwar: 


Das Ministerium des Innern hat dem Maaisfratsſekretär in 
Prefbura, Adolph v. Schiller auf ſein Anſuchen das Ehren⸗ 
wort Edler“ und das Prädikat „de Harka“ gegen Erlag der 
geſetzlichen Tare verliehen. 

Das Miniſterium des Innern hat dem Poktor der Rechte, 
Karl v. Schiller, auf fein Anſuchen das Ehrenwort „Edler“ 
und das Nrädifat „de Harka“ gegen Erlag der geſetzlichen 
Tare verliehen. 

1 as Kinangminifterium hat den ehemaligen Poſtamts⸗Diref⸗ 
tor in Como, Joſeph Teif, zum erſten Poſtamts⸗Kontrolor in 
Venedig ernannt. 

Die Telegraphen⸗Inſpektorsſtelle in Agram iſt dem bisherigen 
Telegraphen⸗Inſpektor in Temesvar, Franz Burian. die Fele- 
graphen⸗Inſpektorsſtelſe in Temesvar dem bisherigen Telegraphen⸗ 
Kommiſſär in Trieſt. Dr. Franz Steiner, die Telegraphen: 
Kommiſſärsſtelle in Trieſt dem dortigen Telegraphen-Amtsverwal⸗ 
ter, Alois Wagner, und die Telegraphen⸗Kommiſſärsſtelle in 


Strigl, verliehen worden. 

— — . — — — — ur 
Michtamtlicher Theil. 
Krafan, 16. November. 


Nach einem Berliner Correſpondenten der „Schl. 
Ztg.“ hat die öſterreichiſche Denkſchrift in Sachen Kur⸗ 


B ben k. l. Be ee Ang f. dr. heſſens in Berlin eine beziehungsweiſe günstige Auf⸗ 
ee Veit T ? 6 30 nahme gefunden. Man erkenne dort an, daß die öfter: 
Ulangw ahh 12 28 f eichiſche Denkſchrift, wenn auch von einer Auffaſſung 

8 na 52% ausgehend, die in den Grundfägen von den leitenden 

5 10 Ir upon 3 50 [ Hauptgedanken der preußiſchen Denkſchrift ſehr weſent⸗ 

Ne 2 44 lich abweicht, doch eine erfreuliche Mäßigung des öſter⸗ 

Kremsier eee, 3 reichiſchen Cabinets hinſichtlich dieſer Frage bekunde, 

Klobocsen 30 die zu der Hoffnung berechtige, daß eine Erledigung 

, Brottowitz . . 1, der in Rede ſtehenden wichtigen Angelegenheit nicht 

Bei der k. k. Kreisbehörde in Neutitschein 1132 ½ geradezu zu den Unmöglichkeiten gehöre. Eine Ber⸗ 
Beim Magiſtrate der königlichen Haupt⸗ liner Corr. der „Schl. Ztg.“ neueren Datums gibt 
ſtadt Lemberg N e * 72 jedoch Andeutungen über die von dem Berliner Gabi: 
Vom Decanate zu Miec W . 9 45 fnet ertheilte Antwort, welche das Beſtehen einer ziem⸗ 
Von den Pfarrämtern: 1 Radion 19 92 (lich weitreichenden Differenz der Anſichten entnehmen 
zu Flaaa . 10 — (läßt. Es werde zwar in der an das Wiener Cabinet 

4 de itter von Dro- gerichteten und den Vertretern Preußens bei den ver⸗ 

Vom Gutsbeſitzer Titus Ritte * ſchiedenen deutſchen Höfen mitgetheilten Antwort des 
ojeweki : 3 nim erliner Cabinets in Bezug auf die öſterreichiſche 
Vom Geiſtlichen Biedrohozyk 478-1 Denkſchrift in der kurheſſiſchen Angelegenheit die von 
Zuſammen 1 Seite Oeſterreichs bekundete Verſöhnlichkeit und Mäßi⸗ 

waelche bereits ihrer Beſtimmung zuge gung, ſo wie auch die Berechtigung des von demſelben 
1 75 wurden. Hiezu die frügeren ver⸗ in dſeſer Frage eingenommenen Standpunktes anerkannt, 
ſfentlichten bis Ende Auguſt l. J. eins 99 dahingegen wird aber auch in der beſagten Antwort 
gefloſſenen Beiträge per 2 die volle Berechtigung des preußiſchen Standpunktes 
macht in Danzen 5021 14 gewahrt und auf die großen Schwierigkeiten, welche 


Dieſe milden Gaben werden mit dem Ausdrucke des ſſich einer Ausführung der öſterreichiſchen Auffaſſung 


Dankes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. entgegenſtellen würden, in ausführlich in die Sache 

Vom k. k. gandes⸗ Präſidium. eingehender Weiſe Hingeiviefen. Der Schwerpunkt der 

Krakau, den 11. November 1859. öſterreichiſchen Beweisführung beruht auf dem Satz, 
a 


daß der Bundesbeſchluß vom Jahre 1852 in dem Ver⸗ 
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Angedenken die großartige Feier galt. Wien zeigte ſich 


ille inmal wieder deutlich als die größte deutſche Stadt; 
Feuilleton. nd was die Reſidenz 45 zahlreichen Elementen 
ee nichtdeutſchen Gepräges in ſich ſchließt, ſchien hier 


freudig mee wer e 15 1 7 7 Bus 
r germaniſcher Kultur iſt, bei deſſen Glut da 
as Schiller : Bankett in Wien. gewaltige Oeſterreich zum Großſtaat reifte und immer⸗ 


er Abend des 12. November 1859 vereinigte im dar ein Großſtaat bleiben wird! 


iefe Räume wohl nie geſehen. s 5 
ſam 10 Sue der kaiſerlichen Metropole in ihren lichſten Eindruck. 
de.. rragendſten Repräſentanten um 

de, (ärten deutſchen Oichterfürſten in hei 
zu ſchaaren, wurde vollſtändig erreicht. 
om Neben den mit zahlreichen Ordensſternen 

Selen Persönlichkeiten, welche die Theilna 


les erhob ſich die feſtlich geſchmückte Rednerbühne, die 
Pinſel, ad einer fehlte von denen, die mit Feder und fim Laufe des Abends ſo diele finnige Redner betre⸗ 
Kunſt be 
das Mätenaten 
uns gewöhnlich 


Katheder ſandte ganze viel⸗ das 


und 
von dem Gedanken an den großen Menſchengeiſt, 


Agram dem Ober⸗Telegraphiſten und Amtsleiter in Tarnow, Alois 
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hältniß zwiſchen der Bundes verſammlung und der kur⸗ 
heſſiſchen Regierung formelles Recht geworden ſei, wel⸗ 
ches nicht mehr einſeitig von der Bundesverſammlung 
alterirt werden dürfe. „Der kurfürſtlichen Regierung,“ 
heißt es in der öſterreichiſchen Denkſchrift, „hat dieſer 
Beſchluß gewiſſe Verbindlichkeiten auferlegt, er muß 
für ſie doch auch wohl einen poſitiven Anſpruch begrün⸗ 
det haben. Sofern ſie ihrerſeits den Anforderungen 
des Beſchluſſes genügt, darf ſie erwarten, daß der 
Bund auch ſeinerſeits die Zuſage erfülle, den endgil⸗ 
tigen Abſchluß der Angelegenheit auf der von ihm be⸗ 
zeichneten Grundlage zu bewirken. Die kurfürſtliche 
Regierung hat ſich von dieſer Grundlage nicht entfernt; 
mit Recht könnte ſie daher über Verletzung klagen, 
wenn nunmehr der Bund ſich weigerte, ſeinem für ſie 
maßgebend gewordenen Beſchluſſe die entsprechende 
Folge zu geben und ſtatt deſſen eine völlig veränderte 
Forderung an ſie ſtellte.“ Das Berliner Cabinet iſt 
jedoch der Anſicht, daß die Vorausfegungen, auf welche 
dieſe Beweisführung ſich ſtützt, nicht in allen Punkten 
begründet und richtig ſei. Die kurheſſiſche Regierung 
babe den Anforderungen des Bundesbeſchluſſes von 
1852 keineswegs volle Rechnung getragen. Gerade 
durch das einſeitige und willkürliche Abgehen von dem 
wiſchen ihr und dem Bunde obwaltenden Rechts ver⸗ 
ältniß hat die kurheſſiſche Regierung die gegenwärti⸗ 
gen Verfaſſungswirren heraulbeſchworen und die Rechts⸗ 
Anſprüche die aus jenem Bundes beſchluſſe hergeleitet 
werden könnten, mit eigener Hand ausgetilgt. Bei 
dem von Seite des Wiener Cabinets kundgegebenen 
Streben, eine ſchroffe Stellung, Preußen gegenüber, 
bei Erledigung der kurheſſiſchen Frage möglichſt zu 
vermeiden, könne man nur den innigſten Wunſch 
hegen, daß eine Verſtändigung zwiſchen den beiden 
deutſchen Großſtaaten in Bezug auf dieſe belangreiche 
Frage ſich verwirklichen möge. j 

Die am 12. d. erfolgte Abſtimmung der Bundes⸗ 
verſammlung, welche die kurheſſiſche Angelegenheit, in 
Erwägung, daß von der kurheſſiſchen Regierung, die 
vorläufig ſchon ſofort gegen jede Möglichkeit eines Zu⸗ 
rückgehens auf 1831 Proteſt erhoben hat, eine darauf 
bezügliche Erklärung zu erwarten ſtehe, einſtweilen 
zwar an den Ausſchuß zurückgewieſen, hat bereits 
deutlich erkennen laſſen, daß die Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von 1831 nur auf eine ſehr kleine Stim⸗ 
menzahl zu rechnen hat. Außer Preußen, welches ſich 
die Gelegenheit nicht hat entgehen laſſen, die in ſeiner 
bekannten Denkſchrift geltend gemachten Gründe in der 
Bundesverſammlung nochmals zu entwickeln, ſind es 
nur die Thüringiſchen Staaten und die freien Städte, 
die ſogar geneigt ſcheinen, das, wenn auch nur durch 
nothdürftige Rückſichten auf die Continuität der preu⸗ 
ßiſchen Politik, doch immerhin einigermaßen gebundene 
preußiſche Votum dahin zu ergänzen, daß geradezu der 
rechtliche Beſtand des Bundesbeſchluſſes von 1852 an: 
gefochten wird. Auch Oldenburg wird unter denen ge⸗ 
nannt, die für die Verfaſſung von 1831 eintraten; 
nur einige Staaten enthielten ſich gan; der Abſtim⸗ 
mung. Die Ueberweiſung an den Ausſchuß ift übrigens 
einſtimmig beſchloſſen. Ebenſo einſtimmig, daß die 
Bundesmilitär⸗Commiſſion fi gutachtlich über das Ob 


Der Vortrag, obſchon er faſt eine Stunde dauerte 


wurde mit ununterbrochener Theilnahme gehört und nommen: Wo iſt des Deutſchen Vaterland? 


am Schluſſe lebhaft applaudirt, 


und Wie einer Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung zu 
äußern habe. 

Die Beſchlußnahme der revolutionären National⸗ 
Verſammlungen in Italien, dem Prinzen von Sa⸗ 
voyen⸗Carignan die Regentſchaft zu übertra⸗ 
gen, wird nun auch im „Pays,“ dem Organ des Gra⸗ 
fen Walewski, als eine höchſt gefährliche Combination 
bezeichnet. „Nur durch ein Motiv: die Nothwendigkeit, 
die Erhaltung der Ordnung zu ſichern,“ ſagt das 
„Pays,“ „ließe ſich dieſelbe rechtfertigen. Aber man 
ſieht nicht, welche Bürgſchaft die Erſetzung eines pro⸗ 
viſoriſchen Regiments durch ein anderes der inneren 
Sicherheit des mittleren Italiens bieten würde. Die 
Perſon des von den Verſammlungen bezeichneten Re⸗ 
genten verdient alle Achtung; man würde ſie jedoch 
gewiß nicht ausſetzen, in Berührung mit Bevoͤlkerun⸗ 
gen zu kommen, welche von der revolutionären Propa⸗ 
ganda bearbeitet werden, ohne ihr die Mittel zu geben, 
ihrer Autorität Achtung zu verſchaffen. Die Regent⸗ 
ſchaft des Prinzen würde alſo nicht bloß die Beſitzer⸗ 
greifung des Gouvernements, ſondern auch die Occu⸗ 
pation der verſchiedenen Territorien durch ſardiniſche 
Truppen in ſich einſchließen — und ſo hatten es die⸗ 
jenigen verſtanden, welche die Regentſchaft beſchloſſen. 
Wer erſieht nicht die mißlichen Conſequenzen einer ſol⸗ 
chen Maßregel? Die bewaffnete Intervention Sardi⸗ 
niens in den Herzogthümern und den Legationen 
würde auf der Stelle die Intervention Neapels in den 
Kirchenſtaaten berechtigen und das wäre noch nicht die 
größte Gefahr; denn Oeſterreich könnte in einer ſol⸗ 
chen Demonſtration Sardiniens eine offenbare Verlez⸗ 
zung der Friedens bedingungen erblicken.“ Der Pariſer 
= Correſpondent der „N. P. 3.“ behauptet, Oeſterreich 
werde den Frieden nicht ratificiren, wenn der Prinz 
Carignan die Regentſchaft annimmt. Die t, 
daß der Prinz die Regentſchaft zurückgewieſen habe, 
ſcheint — obgleich im höchſten Grade wahrſcheinlich — 
verfrüht geweſen zu ſeinz denn am Schluſſe des an⸗ 
gezogenen Artikels drückt des „Pays“ erft die Hoff⸗ 
nung aus, daß der König von Sardinien den Vor⸗ 
ſtellungen Frankreichs Gehör ſchenken werde. (Der Ar⸗ 
tikel des „Pays“ iſt vom 12. November.) a 

Die „Gazzetta piemonteſe“ berichtet, daß der Prinz 
Carignan zwar die Annahme der Regenten⸗Würde 
über die mittel⸗italieniſchen Staaten ausgeſchlagen, je: 
doch die Regentſchaft über jene Länder dem Miniſter 
Buoncompagni übertragen habe. l 

Eine Pariſer Depeſche der Morning Poſt ſpricht 
von einem neuen Briefe Napoleons III. an 
Viktor Emanuel, in welchem der Kaiſer den König 
von Sardinien beſchwört, nicht ſo zu handeln, daß er 
der Unterſtützung Frankreichs verluſtig gehe und die 
Stellung Piemonts, wie deſſen Unabhängigkeit als 
italieniſches Königreich gefährde. 

Die. officiöfe Pariſer „Patrie“ 
falls, daß der Brief des Königs Victor Emanuel 
an den Kaifer Napoleon in der That exiſtirt, der In⸗ 
halt desſelben lautet indeſſen nach dem Parxifer Blatte 
weſentlich anders, als er bis her angegeben wurde, in⸗ 
dem der König von Sardinien ſein Vertrauen auf 


beſtätigt jetzt eben⸗ 


die Sympathieen des Kaiſers Napoleon für die italie⸗ 


„Wir haben oft in Wort und Ton die Frage ver⸗ 


Die Feſte, welche hier und an unzähligen anderen 


Nun begannen in verſchiedenen Iwiſchenräumen Orten zur Verherrlichung des großen deutſchen Dich⸗ 


eine Reihe von Toaſten, von denen wir die weſent⸗ 
lichſten hier mittheilen. 

Den erſten Toaſt brachte Graf Franz Thun auf 
Se. Maj. den Kaiſer: a 

Seine Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer hat die 
laute, öffentliche Feier des Schillerfeſtes feinem Volke 
unbehindert und unverkürzt anvertraut; 

Seine Majeftät unſer Kaiſer bat den Platz vor dem 
neu zu erbauenden Hoftheater für immerwährende Zeiten 
„Schillerplatz“ genannt; 

Seine Majeſtät unſer Kaiſer 
daß auf Oeſterreichs Thron ein großes, edles erz 
ſchlägt, welches alles Schöne und Erhabene in vollem 
Maße würdigt und welches auch der Ariſtokratie des 
Geiſtes ihr volles Gewicht zuerkennt. 

Für alles Dies — im Namen des leitenden Feſt⸗ 
Aus ſchuſſes, im Namen der Geſammtbevölkerung Wiens 
— Seiner Majeftät unſerm erhabenen Kaiſer ein drei⸗ 
faches, begeiſtertes, dankerfülltes, hoffnungsreiches Hoch! 

Der zweite Toaſt galt Deutſchland und Heſterreich. 
Der greife Präsident unſerer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Freiherr v. Baumgartner, beſtieg die Tribune 
u A ſichtbar bewegter Stimme 


hat abermals gezeigt, 5 


folgende nach der fein Volk fo 


ters gefeiert werden, beantworten 
Geographen zu thun vermögen. 

Wo man in Schillers Denken und Fühlen die 
Richtung des eigenen Geiſtes erkennt, da iſt des Deut⸗ 
bb pfl ih bag 

eutſchland iſt ſonach groß, ja größer als u 
Bucher und Karten er eee m 

Selbſt ſolche Deutſche, die das Geſchick in fremde 

Länder verpflanzt bat, bekennen ſich noch zum Mutter⸗ 
lande und theilen ſeinen Jubel. 
Sie ſind die Zweige der deutſchen Eiche, die zwar 
in fremdes Gebiet hinüberragen, aber doch noch immer 
vom Stamme, der auf vaterländiſchem Boden wur⸗ 
zelt, Nahrung erhalten. 

Die Antwort überholt ſogar die Frage. Sie zeigt 
uns nicht blos ein großes, ſondern auch ein in den 
geiſtigen Beſtrebungen feines Volkes einiges Deutſchland. 

Die Begeiſterung für den großen Mann iſt allge⸗ 
mein und ihrer Macht ſind viele Schranken gewichen, 
die leider Deutſchland noch ſpalten. 

Mir iſt fie dafür Bürge, daß auch die 
Einigkeit, welche Deut 


ſie beſſer als es die 


allgemeine 
rde ſo ee e und 

ebhaft drängt, nicht immer ein 
frommer Wunſch bleiben werde. W 


1 


niſche Sache ausſprechen und die Erklärung geben ſoll, Ihre k. k. Hoheiten Erzberzog Franz Karl und Kreuzgaſſe bis zu dem geſchmackvoll verhüllten Stand» , delsſtandes, Richter, Advocaten, Stadtverordnete, Aerzte 


er werde ſich in allem, was die Reorganiſirung Ita⸗ Erzherzogin Sophie werden morgen nach Prag ab- bilde waren Reihen von Fahnen aufgerichtet, die mit 
liens betreffe, der Entscheidung des Congreſſes unter⸗Ureiſen. Die Frau Erzherzogin begiebt ſich von dort] Reifig und Waffen verziert waren. Hier ſprach Herr 
werfen. auf einige Tage nach Dresden. Dr. Johann Merta in einer kurzen Rede von der 
Der „Courrier du Dimanche“ bringt den Auszug Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ Zeit der Entſtehung dieſes Denkmals, wie er in jene 
einer Depeſche, welche das Turiner Kabinet angeb⸗ zog Ferdinand Max und die durchlauchtigſte Frau Commiſſion als Mitglied gewählt worden ſei, welche 
lich in den erſten Tagen dieſes Monats an die Groß⸗ Erzherzogin Charlotte haben dem Comité für die die Ausführung des Beſchluſſes zu überwachen hatte, 
mächte gerichtet haben fol, um ſich über die Veran- Schillerfeier in Trieſt 100 fl. als Beitrag zuſen- nach welchem Sr. Excellenz dem Herrn F3 M. Johann 
laſſungen auszuſprechen, welche ein Einſchreiten Pie- den laſſen. Freiherrn v. Kempen ein Monument zum ewigen 
monts in Mittelitalien herbeiführen könnten. Es war Der k. k. politiſch⸗militäriſchen Sanitäts⸗Commiſ⸗ Zeichen der Erinnerung geſetzt werden ſollte. Die 
damals von einem Zuſammenſtoß zwiſchen den neapo⸗ ſion in Innsbruck find für Kranke und verwundete] Commiſſion habe mit dieſem Auftrage den durch aus⸗ 
litaniſchen Truppen und den Scharen Garibaldis die] Krieger von Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigſten Hrn.] gezeichnete Arbeiten rühmlichſt bekannten Prager Künſt⸗ 
Rede. Der König Viktor Emanuel ſoll Garibaldi] Erzherzoge Karl Ludwig neuerdings 100 fl. zu- ler Emanuel Mar beehrt, und nun ſei der Augenblick 
von einem Ueberſchreiten der neapolitaniſchen Grenze] gekommen. gekommen, in welchem man beurtheilen möge, ob ſich 
abgerathen und damals den Beſchluß gefaßt haben, Die Iſraclitiſche Cultusgemeinde von Preßburg die Commiſſion ihres ehrenvollen Mandats glücklich 
bei jeder in Mittelitalien hereinbrechenden ernften Ge- hat einer alten Sitte gemäß durch eine Deputation, entledigt habe. In dieſem Momente fiel auf ein ge- 
fahr, ſei fie militäriſcher oder revolutionärer Art, ſeine] beftehend aus den Gemeindevorſtänden C. W. Pappen⸗ gebenes Zeichen die Hülle und nun ſtand das pracht⸗ 
Truppen einrücken zu laſſen. Der Beſchluß der mit⸗ heim, J. Schleſinger und S. Lipſchitz, das jährliche] voll aus Sandſtein gehauene, überlebensgroße Bild 
telitalieniſchen Staaten, dem Prinzen von Savoyen— Weihegeſchenk von auserleſenen Exemplaren fetter Gänfe] Sr. Excellenz vor den Augen der Zuſchauer. „Nach⸗ 
Carignan die Regentſchaft zu übertragen, wird von] an Ihre Majeftäten den Kaiſer und die Kaiſerin, anf dem nun“, fuhr Dr. Merta fort, „die Commiſſion 
vielen Seiten als eine Art Vorſpiel zur Ausführung] Ihre k. Hoheiten den durchlauchtigſten Herrn Erzherzogf ihre Aufgabe gelöſt habe, übergebe er im Namen der⸗ 
der ſardiniſchen Interventionsgedanken angeſehen. Franz Karl und die durchlauchtigſten Frauen Erze] ſelben das Standbild dem Schutze des Bürgermei⸗ 
Die Gerüchte, es beſtehe innerhalb des britiſchen] herzoginen Sophie und Hildegarde nach Wien ſſters.“ Dieſer dankte hierauf dem Ausführungs = Co⸗ 
Cabinets eine Spaltung, welche die Eriftenz der Re-] gefandt, während eine zweite Deputation mit einem] mité für die Mühe, der fie fi bei Ausführung ihres 
ierung bedrohe, treten neuerdings mit großer Be⸗ gleichen Geſchenke an Se. k. Hoheit den durchlauchtige] ſchwierigen Unternehmens unterzogen habe, und be: 
ſtimmibeit auf. Es heißt, in Folge dieſer Spaltung] ſten Herrn Erzherzog Albrecht nach Ofen entfendet | rührte mit kurzen Worten, welchen Dank die Iglauer 
ſei das Miniſterium mit Rückſicht auf die chineſi⸗ wurde. Die Deputationen trafen am 9. November an Stadtgemeinde Sr. Excellenz dem Freiherrn v. Kem⸗ 
ſche Angelegenheit nur zu einer proviſoriſchen Ents|den Orten ihrer Beſtimmung ein und hatten am 10. pen ſchulde. Als er noch in Iglau weilte, entſtanden 
ſcheidung gelangt; ferner wird verſichert, die Con⸗ die erbetenen Audienzen. Vor Sr. Majeſtät dem] was die Verſchönerung der Stadt betrifft, die herrlich⸗ 
greßfrage habe zu heftigen Debatten Anlaß gege-] Kaifer ſprach das Mitglied der Deputation C. W. ſten und erſprießlichſten Anlagen. Aber auch Inſtitute 
den, und Lord Palmerſton, der bekanntlich für die] Pappenheim folgende Worte: „Eu. Majeſtät! Die] von höherer und größerer Wichtigkeit verdanken ihm 
Abhaltung eines europäiſchen Congreſſes iſt, ſei bei ei⸗ Iſraelitiſche Gemeinde der Stadt Preßburg naht ſich ihr Daſein. Er rief im Vereine mit einigen Men⸗ 
nigen ſeiner Collegen auf unüberwindlichen Widerftand in der gegenwärtigen allerunterthänigſten Deputation] ſchenfreunden die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in's Le⸗ 
geſtoßen. Namentlich Lord John Ruſſell ſoll ſich auff dem bocherhabenen Throne Eu. k. k. apoſtoliſchen Ma-] ben, er unterſtützte den Muſikverein, das Armen-Inſti⸗ 
das kräftigſte gegen einen Congreß erklärt haben, und jeſtät, um zu den Stufen deſſelben, einem ehrwürdigen] tut und alle wohlthätigen Anſtalten der Stadt. Auch 
zwar geſtützt auf den Brief des franzöſiſchen Kaiſers] Gebrauche ihrer Vorfahren gemäß, die jährliche Weihe: | was dem Herrn Feldzeugmeiſter der ganze Staat vers 
an den König von Sardinien. Dieſer Brief, deſſen] gabe niederzulegen. Wir bitten im Namen unſerer] dankt, berührte der Bürgermeiſter und ſchloß mit dem 
Aechtheit jetzt nicht mehr zu bezweifeln, liefert aller⸗[Eu. Majeſtät unverbrüchlich treu ergebenen Gemeinde,] Rufe: „Dem edelſten, beſten Menſchen, dem Beſchützer 
dings den Beweis, daß die früher von Lord John] in dieſer Gabe, wie Gott in den Opfern unſerer Vä] und Wohlthäter Iglau's ein lautes, feuriges Hoch “ — 
für einen Congreß niedergelegte Baſis unmöglich ge⸗ ter nur auf den frommen Sinn geſehen, auch nur den] In dieſen Lebehochruf brach nun die ganze Verſamm⸗ 
worden iſt. Außer Lord John Ruſſell ſollen noch] Act unſerer allerunterthänigſten Huldigung im Augef lung aus, indeß die Trompeten erklangen und weißge⸗ 
Gladſtone und Hr. Gibſon nachdrücklich gegen die zu haben und dieſelbe mit der dem Allerhöchſten Herr⸗ kleidete Mädchen grüne Kränze an den Fuß des So⸗ 
Theilnahme Englands am Congreß, als überflüſſig] ſcherhauſe angeſtammten Huld und Gnade entgegen⸗ckels niederlegten. Demnächſt gab das Schützenkorps 
und der Neutralität gefährlich, proteſtirt haben. Mö⸗ zunehmen.“ Se. Majeſtät nahmen die Deputation f eine dreimalige Salve und der Bürgermeiſter ſprach 
gen auch die Gerüchte von der Spaltung etwas über⸗ und die an Allerhöchſtdieſelben gerichteten Worte auf mit lauter Stimme die Worte: „Und ſomit nenne ich 
trieben ſein, keinenfalls entbehren fie jeden Grundes das Huldvollſte auf und entließen diefelbe in den gnä⸗ dieſen Platz für ewige Zeiten Kempenplatz“, worauf 
So viel iſt gewiß, die Anhänger des Miniſteriums he- digſten Ausdrücken. Eine gleiche Aufnahme voll Huld die an allen Ecken des geräumigen Platzes angebrach⸗ 
en für die nächſte Seſſion die lebhafteſten Beſorgniſſe, und Gnade wurde der Deputation bei Ihrer Majeftät|ten Tafeln mit der Aufſchrift „Kempenplatz“ enthüllt 
eſorgniſſe die erſtens aus der drohenden Haltung] der Kaiſerin in Schönbrunn und bei Ihren k. Hohei⸗] wurden. 
Brights und ſeiner Freunde, und zweitens aus der 


ten zu Theil. In Reichenberg iſt am 13. d. das Maſchinen⸗ 

bedenklichen, abwartenden Haltung der Tories herzulei⸗ Der Polizeiminiſter Herr Baron Thierry wirdſ und Keſſelhaus von Liebigs mechaniſcher Weberei nie— 

ten ſind. kommende Woche die Appartements in dem aufgelös⸗ dergebrannt. N f f 
Die Vorverhandlungen wegen des Congreſſesſten Handelsminiſterium beziehen. Die Bureaur des] Das Linienſchiff „Kaiser“ iſt nunmehr fo weit 

find noch nicht ganz beendigt. Die freien Conferenzen] Miniſteriums werden bis Georgi 1860 dahin über⸗ ausgerüstet, daß es noch in dieſem Monate mit den 

werden von Rußland noch mehr als von Preußen be⸗ ſiedeln. — Der General der Cavallerie Graf Schlick Probefahrten beginnen wird. 

fürwortet. Bis in die letzte Zeit fol Rußland fogarfift geſtern von Krakau hier angekommen. — FM. Deutſchland. 

dieſen Charakter des Congreſſes als eine Bedingung] Ritter von Schmerling hat feine Functionen als] Se. kaiſerl. Hoheit der Großherzog Ferdinand 

feiner Theilnahme verlangt haben. Das freie Pro- Chef des Präſidialbureaus beim Armeeobercommando[ von Toscana, welcher ſich ſeit einigen Tagen in 

gramm wird, wie man glaubt, angenommen werden,] bereits übernommen. — Der Legationsrath v. Hof] München befindet, geht wieder nach Lindau, um dort 
Aus Paris wird der „N. P. 3.“ geſchrieben, daß 


mann wird heute Abends mit dem Züricher Friedens-] die definitive Entſcheidung über Mittel⸗Italien abzu⸗ 
der König der Niederlande das Großherzogthum Lu: 


vertrage hier erwartet. N warten. 
remburg gegen einen entſprechenden Gebietstheil! Wir lefen in der „Wiener Ztg.?“ Mit faſt metho⸗] Se. Maj. der König von Sachſen hat am 8. 
Belgiens austauſchen möchte. Einleitende Unter⸗ diſcher Hartnäckigkeit bringt die in: und ausländiſchef d. Mts. in einer dem Marcheſe Provenzali ertheilten 
handlungen ſinden ſchon ſtatt. Tagespreſſe in jüngſter Zeit gewiſſe Artikel, die kate Particular⸗Audienz deſſen Beglaubigungsſchreiben als 
Aus Moſtar, 25. Oct. ſchreibt man der „Tr. Z.“ goriſch beſtimmt von Rücktritten, Ernennungen und bevollmächtigter Miniſter Sr. k. Hoh. des Großher⸗ 
Die Türkei fühlte fi durch die letzten Grenzbeſtim⸗ Verwechslungen hoher Perſönlichkeiten der Armee ſpre-zogs von Toscana entgegen genommen. 
mungen auf's dußerſte verletzt. Man hat nicht nurſſchen, ohne daß dieſe unberufenen Kundgebungen ſich Auch der Biſchof von Regens burg hat einen 
Montenegro weite und ſchöne Landſtrecken zu Kawa be⸗ über das Niveau müßiger Erfindungen halten könnten.] Hirtenbrief über die bedrohte Lage des Papſtes erlaſ⸗ 
willigt, jenſeits der Markirungslinie, welche im ver⸗ Es vermögen ſolche ganz ungegründete hämiſche Aus⸗ fen, an deſſen Schluſſe es wörtlich heißt: „Die katho⸗ 
gangenen Jahre gezogen wurde, ſondern auch in dem] ſtreuungen, wobei ein amtliches Einſchreiten oder eine liſchen Biſchöfe mit ihrem Oberhaupte vereint ſprechen 
Diſtrikt von Drobguak den geſammten, unter dem Na- ofſtzielle Wiederlegung überflüſſig, weder durch Lob⸗ aus, was in dieſer Sache Recht vor Gott iſt. Man 
men „Jezero“ bekannten Landstrich, welcher von den] hudelei dem militärischen Verdienſte zur Folie zu die⸗ kann fie dafür ſchmähen, man kann fie bedräuen, man 
Montenegrinern ſchon ſeit langer Zeit begehrt wurde.] nen, noch anerkannt 8 Charactere zu ver⸗ kann fie tödten, aber man kann dadurch nicht das 
Die Frage iſt ſomit noch immer nicht erledigt und] unglimpfen, und dürften überdies keinen Glauben in] Unrecht und den Frevel zum Rechte und zur ehrlichen 
glaubt man, daß ſie ihre Erledigung in Konſtantino⸗ der Armee erwecken. That machen. Des Rechtes höchſten Schutz aber wird 
pel finden wird. 


In ſämmtlichen Kaſernen wird, zur Erzielung von] Gott gewiß zu feiner. Zeit üben und die ſchlechte That 
Erſparniſſen, ſtatt der bisher üblichen Heizung mit] rächen an denen, die fie anſtifteten und vollbrachten, 
Holz die Kohlenheizung eingeführt. wie an denen, die ſie zu hindern Pflicht und die Macht 

In Iglau hat am 10. d. Mts. die Enthüllung] hatten.“ 5 N 
der Kempen⸗Statue unter freudiger Theilnahme der In Köln iſt von den angeſehendſten Katholiken 
Bevölkerung und vieler geladenen Gäſte ſtattgefunden.] der Beſchluß gefaßt worden, eine Adreſſe an den 
Nach einem ſolennen Hochamt zog man unter dem Papſt zu richten. Die Adreſſe ſoll, als von Laien 
Vorſchritte des San e und begleitet | der | ausgegangen Aueh 975 01 14 75 i ae we 
ſer onbrunn nach Wien] Muſik der Schützenkapelle durch die Kreuzgaſſe, wof den. Sie hat bereits mehrere Tauſend Unterſchriften 

e ee deere Ae Apen dee Hunderte von Schauluſtigen die Fenſter einnahmen erhalten, darunter die höchſten Beamten, mehrere 
ertheilt. J und dem feſtlichen Zuge zuſahen. Vom Ende der Landtags⸗ Abgeordnete, zahlreiche Notabeln des Han⸗ 


— 
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/ Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 15. November. Se. Majeſtät der Kai⸗ 


Und Du mein theueres Oeſterreich! Du gehörft zum 
deutſchen Vaterland. Deutſches Denken und Fühlen iſt 
Dir angeboren; Schillers Weisheitsſprüche find Dir 
ins Herz geſchrieben, Du erbaueſt Dich an des großen 
Meiſters idealen Schöpfungen. * 

‚Dein Volk Hält feſt am deutſchen Volke und wer 
es von Dir trennen win, begeht Verrath an der Natur. 

Und ſo ſpreche ich es laut aus, was meine ganze 
Seele erfüllt: Hoch lebe Deutſchland, hoch unſer en⸗ 
geres Vaterland, das ſchöne, das herrliche Oeſterreich! 
Hoch Oeſterreich in Deutſchland 

Der dritte Toaſt wurde von dem Präſidenten des Ober⸗ 
landesgerichts Hrn. Rit. v. an (früher Reichsmi⸗ 
niſter und unter dem Ministerium Sc, ö 
niſter der Juſtiz) ausgebracht. Herr von Schmerling 
hatte kaum die Tribüne betreten, als langer, über 
alle Maßen lebhafter Beifallsſturm im ange Saale 
losbrach. Dieſe Begrüßung in „ erſammlung 
iſt ein politiſches Symptom, das un il 1 5 und un⸗ 

eſucht bervortrat und daß wir als iR ebeutfames 
Zeichen der Zeit und der öffentlichen einung hier 
inregiſtriren. 5 

ak v. Schmerting ſprach ungefähr he 

Vor Hundert Jahren.“ So klang das Feſtſpie Adi 
wir freudig lauſchten und das mit Begeiſterung uns erfü 1 

Wie ſoll es ſein „nach hundert Jahren, 1 N 
unſere Enkel ſich vereinen, eines großen Mannes AN 


denzen feſtlich zu begehen 


mächtig fein. Das Recht walte dann, und die fromme unſere verwundeten Krieger. Alle dieſe Faden, die uns 
Sitte, die Wiſſenſchaft gedeſhe, und die Kunſt. knüpfen, man webe ſie zum feſten Bande. An uns 

Die Kunſt die göttliche, daß unſere Söhne auch ſiſt es an dem Werke des Bundes zu helfen, Jeder 
eines Sängers ſich freuen, der ſie erhebe, wie unſerf trage feinen Stein zu dem Bau. Und an allen Jenen, 
unſterblicher Schiller. die thätig ſein werden, daß der mächtige innige Bund 

Und alle Stämme unſeres Oeſterreich, wie immer | entftehe, ſei ein Hoch gebracht. Darum Oeſterreichs 
ihre Sprache tönt, ſeien eins in der Liebe für ihren] Söhne, Deutſchlands Söhne ſie leben hoch.“ 
Fürſten; fie ſeien ſtolz in dem Gedanken, Oeſterreich Der vierte Toaſt galt der Stadt Wien; das Co⸗ 
ihr Vaterland zu nennen. Nur darin gebe ihr Wett⸗ mite, das von der Kommune in Allem und Jedem 
eifer, ihre Eiferſucht ſich kund, wer Größeres, wer Schö⸗ auf das Freundlichſte und Zuvorkommendſte unterſtützt 
neres zu ſchaffen vermöge. Und das Banner Oeſter⸗ wurde, übertrug dieſen Toaſt dem Fürſten Konſtantin 
reichs flattere ſtets ſiegreich. Der Doppelaar ſei der] Czartoryski, einem der eifrigſten und thätigſten Mit⸗ 
Schrecken der Feinde, der Schwachen Hort und Schirm.] glieder des Schiller⸗Comite's. a ; 

Aber noch weiter reihen unſere Wünſche für das] Fürſt Czartoryski hielt nun folgende mit wohl⸗ 
kommende Jahrhundert. Der Gedanke, entſproſſen tönender Stimme und warmem Accente vorgetragene 
dem Geifte eines öſterreichiſchen Staatsmannes, dem] Anſprache: i , 
ein zu kurzes Leben beſchieden war, möge fie verwirk⸗] „Wien hat durch die Theilnahme feiner Kommune 
lichen, der eines ſtarken dauernden Bundes, des herr? das Comité reichlich und thätig unterſtützt, um das 
lichen einigen Deutſchland, des alten Reiches mit dem Schillerfeſt auf ebenſo würdige als volksthümliche 
neuen Oeſterreich. b eiſe feiern zu können. a 

Und ſoll dieſer Gedanke nicht zur That werden? Wien hat durch dieſe Feier ſeine neuerweckte Theil⸗ 
Er wird es. Blicken wir hin auf das, was uns die] nahme für die geiſtigen Intereſſen des großen Vater⸗ 
letzen Monde zeigten. Dot wo unfers lieben Schil']landes glänzend dargethan. 
ler Wiege ſtand, und dort wo die Kuppel ſich wölbt] Wien hat ſich in dieſer Schillerwoche ſo hingebend, 
Über feinem Grabe, und überall in Deutfcland tönte ſo maß⸗ und tactpoll, fo herrlich beweiſen, daß 5 
des deutſchen Mannes Wort für Oeſterreichs Recht dermann ſtolz darauf fein kann dieſer Stadt anzuge beg, 
und feine Ehre. Freudiß ward für uns zum Schwerte“ Wien, der Mittelpunkt ſo verſchiedenarkiger 


und Lehrer. Das Orginal wird in deutſcher und latei⸗ 
niſcher Sprache, in ſchöner illuſtrirter Schrift ausge⸗ 
führt und mit Beifügung der Original- Unterſchriften 
Sr. Eminenz dem Cardinal⸗Erzbiſchof von Köln zur 
Uebermittelung nach Rom übergeben. N 

Nach dem „Fr. J.“ hat die großherzogliche Regie— 


rung von Oldenburg, um den Anſprüchen, welche 
die ehemalige klägeriſche Partei durch ihren jetzigen 
Vertreter, den engliſchen General Heinrich Wilhelm v. 
Bentinck, an ſie zu machen fortfährt, zu entgehen, 
ſich in einer ſo eben bei der deutſchen Bundesverſamm— 
lung in Frankfurt durch ihren dortigen Geſandten, 


geh. Staatsrath Dr. v. Eiſenbecher, eingereichten „Er— 
klärung ic.“ bereit erklärt, nöthigenfalls den Vergleich 
von 1854 aufzuheben und den ehemaligen factiſchen 
Beſitzer von Kniphauſen, den jetzt in Oeſterreich an: 
ſäßigen Reichsgrafen Guſtav v. Bentinck wieder ein- 


zuſetzen. Dieſer, ſo ſoll in der Erklärung ausgeführt 
worden ſein, nicht ſein Gegner, hätte das Recht auf 
feiner Seite gehabt, und dieſem Rechte werde die groß— 
herzogliche Regierung (dann) nicht hemmend entgegen: 
treten, wie ſie dies im Jahre 1854 allerdings that, 
wo ſie dem factiſchen Beſitzer den ſeinen Gegnern 
günſtigen Vergleich aufdrang. Dem Vernehmen nach 


hätte der gegenwärtige Fchritt der großherzoglichen 


Regierung die Billigung des gegenwärtigen preußiſchen 


Cabinets erhalten. 


Ueber den in Berlin vorgekommenen Unfug am 
Abend des 10. Nov. auf dem Gendarmenmarkt laufen 
wie der „Publiciſt“ meldet, empoͤrende Special-Berichte 
aus den amtlichen Stellen ein. Man hat brennende 
Schwärmer unter die Schutzleute geworfen, einzelne 
Beamte, welche harmlos ihres Weges gegangen ſind, 
umringt, gedrängt, ſo daß ſie kaum Luft holen konn⸗ 
ten und ihnen die Säbel abgeriſſen. Anderen Beam⸗ 
ten ſind ohne jede Veranlaſſung die Schöße der Uni⸗ 
formmäntel zerfetzt noch andere ſind niedergeworfen 
und mit Füßen getreten worden. Man hat in vielen 
Fällen Steine, Bretter und Stangen auf die Beam⸗ 
ten geſchleudert und dieſelben förmlich provocirt, obwohl 
ſich dieſelben mit Geduld und Ruhe benommen haben. 
Hunderte von Buben machten auf jeden anſtändigen 
mit einem Hute bekleideten Herrn Jagd und trieben 
ihm den Hut unter Hohngelächter auf den Kopf. Es 
war ein Brüllen, Toben und Pfeifen, daß man kein 
Wort verſtehen konnte. Am ſchändlichſten hat man ge⸗ 
gen die Damen gewirthſchaftet. Anſtändige junge Mäd⸗ 
chen ſind auf der Straße von drei oder vier Burſchen, 
welche ſie anrannten, niedergeworfen und wenn ſie auf 
der Erde lagen, ſchamlos behandelt worden. Nament⸗ 
lich machte man ſich ein Vergnügen daraus, Perſonen 
weiblichen Geſchlechts, welche unvorſichtiger Weiſe in 
das Gedränge gerathen waren, in die Baugrube des 
Grundſteins zu drängen. Dort wurden ſie von einer 


rohen Bande hohnlachend empfangen. Man behandelt? 
ſie in empörender Weiſe und trieb die ärgſten Zoten 
mit ihnen. Einer Dame wurden die Kleider derartig 


vom Leibe geriſſen, daß ſie mit einem ihr mitleidig 
dargereichten Herrenmantel ihre Blößen decken mußte. 
Insbeſondere hatten es die Straßenbuben auf die Cri⸗ 
nolinen der Damen abgeſehen. Mehreren wurden dieſe 
Kleidungsſtücke vom Leibe geriſſen. Die höchſte Spitze 
erreichte der Unfug zwiſchen 10—11 uhr, wo man die 
Tribünen einriß und nun ein großes Feuer anzünden 
wollte. Gegen die Polizeibeamten trat die größte Re⸗ 
nitenz und Mißachtung ein, ſo daß endlich der betref⸗ 
fende Bezirks⸗Hauptmann nach dem Polizeipräſidium 
die Meldung ſchicken mußte, daß er völlig außer Stande 
ſei, die Dinge, welche noch kommen würden, zu über⸗ 
ſehen, daß die ärgſten Exceſſe zu befürchten ſeien und 
er für das Leben der Beamten Beſorgniß hege. Nun⸗ 
mehr befahl der Polizeipräſident, welcher bis dahin 
feinen Beamten die Inſtruktion ertheilt hatte, mit der 
größten Nachſicht und Zuvorkommenheit gegen das 
Publikum zu verfahren, zur Waffengewalt zu ſchreiten. 
Unter dem Commando des Oberſten Patzke rückte die 
ganze berittene Schutzmannſchaft und der ganze vor⸗ 
handene Reſt der Schutzleute zu Fuß mit Gewehren 
aus und griff, nachdem die Aufforderung des Polizei⸗ 
Oberſten, den Platz zu räumen, an vielen Stellen mit 
Heulen, Pfeifen und Steinwürfen beantwortet war, 
die Volkshaufen mit blanker Waffe an. Jedoch gelang 
es den flachen Säbelhieben, die Säuberung des Platzes 
zu erzwingen. Wie gewöhnlich, ſind aber die eigentli⸗ 
chen Rädelsführer entwichen und minder ſchuldige Per⸗ 


Da möge, fo wünſchen wir, Oeſterreich groß und gegriffen. Und wie milde ſorgten deutſche Frauen für mente, Wien allein konnte die Bürger Oeſterreichs, 


welchem Stamme, welchem Glauben, welcher politi— 
ſchen Meinung, welcher künſtleriſchen Richtung ſie auch 
angehören, unter einem Banner, unter dem Banner 
Friedrich Schillers brüderlich vereinigen. 

In Wien kann auch ich, fremd durch Geburt, 
aber einheimiſch durch mein Leben, einheimiſch durch 
Anhänglichkeit, das Wort ergreifen, welches aus zu⸗ 
ſprechen dieſe Stunde fordert. 

Dem Wien, das wir kennen und lieben, aber auch 
dem Wien der Zukunft, der verjüngten Hauptſtadt 
des verjüngten Oeſterreichs, ſei Angeſichts des großen 
Dichters, den wir bier feiern, hoffnungsvoll und berz⸗ 
lich der Zuruf ausgebracht: 11 

Wien, die glückliche Hauptſtadt, welche die Völker 
verbindet, ‚fe, wachſe und dauere bis in ferne Jahr⸗ 
hunderte! Hoch! 

Wir brauchen wohl nicht erſt zu bemerken, daß alle 
dieſe Tooſte mit freudigem, manche ſogar mit enthu⸗ 
ſtsſihehe Jubelrufe begleitet wurden. 

zehr oder minder war dieſes auch der Fall bei 
den hierauf folgenden Vorträgen von Gelegenheitsge⸗ 
dichten, die von mehreren Mitgliedern des Hofburg⸗ 
theaters geſprochen wurden. Das gelungenſte dieſer 
Gedichte war der Toaſt auf die Frauen von Friedrich 
Halm. Da der Dichter krankbeitshalber dem Feſte 
fern bleiben mußte, ſo übernahm Heinrich Laube den 
Vortrag des ſelbe nnn. 


onen verhaftet worden. Die Zahl der Verhafteten 
betrug am Abend des 10, November gegen 60, die 
Zahl der Excedenten war ſo groß, daß man fie auf 
2000 Perſonen ſchätzte. .. Es iſt nicht zu verkennen, 
daß die brutalen Exceſſe ganz ausſchließlich gegen die 
beſſer gekleideten Männer wie Frauen gerichtet waren. 
Auf dem Schauplatz dieſer Heldenthaten waren gar 
nicht wenig Frauenzimmer aus den niederen Ständen, 
in bloßem Kopf und Umſchlagetuch, zu bemerken. 
Dieſen aber geſchah nichts ; die Nichtswürdigkeit hatte 
eine Methode. Mit den Männern war es ebenſo. Wer 
einen ſchlechten Rock anhatte und einen ſchlechten Hut 
auf dem Kopf, der blieb unbehelligt. Nur auf die 
Gutgekleideten machte man Jagd und trieb ihnen die 
Hüte auf ic. 


ſuchten Frieden zu ſtiften, aber der neugewählte Ma⸗ziſt der „N. Z. folgende Depeſche zugegangen: „Das 
vor erhielt einen Hieb auf den Kopf, der vorige Ma⸗JGothenburger Publicum, zur Feſtvorſtelluug im Thea⸗ 
vor und ein Alderman bekamen Püffe und zuletzt ter verſammelt, ſandte Grüße nach Weimar. Die 
mußten Special = Conſtabler mit ihren Knütteln eine Schiffe aller Nationen flaggten. Der deutſche Verein 
hauen. Die Verwundungen ſollen zahlreich und theil- feierte geſtern ſein Schiller-Feſt.“ n 
weiſe gefährlicher Art ſein. i N Italien. 
London, 12. November. Die königliche Fami-| Wie aus Turin vom 6. d. berichtet wird, hat 
lie hat Windſor in den letzten Tagen nicht verlaſſen. Graf Caſati, der Unterrichtsminiſter, ſeine Entlaſſung 
Heute wird die königliche Familie in Portsmouth er⸗ſeingereicht, weil er den höheren Unterricht auf freieren 
wartet, wo das große Liniendampfſchiff „Victoria“ Grundlagen organifirt zu ſehen wünſchte, als feine 
vom Stapel laufen ſoll. — Die Königin wollte die] Collegen. Da Graf Caſati der einzige Lombarde im 
Pathin des Schiffes fein, doch war geſtern die Rede Cabinet iſt, fo haben ihm feine Collegen nachgegeben 
davon, daß vielleicht die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm fund er bleibt wieder. 
an ihrer Stelle die Ceremonie übernehmen werde. — Die Geſammtſumme, welche bis zum 6. November 
Nach Beendigung der Feierlichkeit wird die königliche für die ſardiniſche National-⸗Anleihe gezeichnet war, bes 
Familie bei Admiral W. Buwles, dem Oberkomman⸗ trug lautdem Indipendente bereits 18 Millionen Rente, 
danten von Portsmouth, ein Gabelfrühſtück einnehmen alſo fünfthalbmal so viel, als die Regierung verlangt 
und dann ſofort nach Windſor zurückfahren. hatte. Davon zeichnete am Samstage Mailand 2,275,000 
Der „Great Eaſtern“ liegt vor Southampton, Lire Rente, Genua 1%, Million, Turin 2, 300.000 Lire, 
gegen Sturm und Wetter wohl gedeckt, vor Anker und Livorno / Million an Einem Tage. Am Sonntag 
wird den Winter über keinen andern Hafen mehr be⸗ waren im Ganzen 3,498,820 Lire Rente, in zwei Ta⸗ 
ſuchen. Es werden nur fo viele Matroſen an Bord] gen alſo bereits 13,373,320 Lire gezeichnet worden. 
behalten, als zum Reinhalten nothwendig ſind. Die Die National-Verfammlung in Modena hat, wie 
Segel ſind unter Dach und Fach gebracht, die Maſten] bereits erwähnt, einmüthig beſchloſſen, dem Dictator 
neu angeſtrichen, und auch der Kiel erhält einen neuen] Farini eine National⸗Belohnung zu geben, fie ernannte] Vortbeilen d. h. nach der Vermehrung des aus Theilnahme an 
Oelſtrichüberzug, um im Frühjahr ſchmuck zu fein, aus ihrem Schoße eine Commiſſion, welche die Art 2. en ich en deen ir 0 85. 
wenn es an der Zeit zum Auslaufen fein wird. Bis] der Belohnung zu beſtimmen hatte. Dieſe ſtellte den] Aufnahme eines neuen Mitgliedes kann mit ** — — 
dorthin werden in der Kabinen⸗Einrichtung und in der] Antrag, der auch angenommen wurde, dem Dictator] zwei Drittel der übrigen erfolgen. Zuförderſt hat die Geſellſchaft 
Maſchinerie radicale Veränderungen vorgenommen wer: |den Genuß von Caſtelvetro, einer ehemaligen Beſitzung] nachſiehende Zwecke im Auge: Die Regierungsbadeanſtalt Key⸗ 
den müſſen. Man ſpricht von neuen Keſſeln, größe⸗ des Herzogs () zu geben. Farini ſchlug die Ber] Gebauden d u 1 zu nehmen, Grund und Boden zu 
ren Schornſteinen, von Aenderungen der Schraube und lohnung aus. N i 101 3 P — 
der Schaufelräder, von neuen Vorrichtungen zur Keſſel⸗ Das officielle „Giornale di Roma“ bringt ab und] nien zu pachten und Kroscienko anzufaufen, 
ſpeiſung, kurz von ſo vielen nothwendig erachteten Ver⸗Izu Mittheilungen, welche von der allgemeinen Preſſion, 
beſſerungen, daß der Reſt des vorhandenen Actien⸗Capi⸗]beſonders auf die Geiſtlichkeit, zeugen. Kürzlich hatte 
tals kaum ausreichen wird, einen Theil der Koſten zu ſes eine Privatnachricht, worin es heißt: „Vergangenen 
decken. Und wenn Alles, was jetzt vorgeſchlagen iſt, Sonntag (am 23. Oct.) wollte der Municipal⸗Präſi⸗ 
ausgeführt fein wird, dürfte die mittlere Geſchwindigkeit dent Berti⸗Pichat, daß bei Gelegenheit der Aufrichtung 
des Fahrzeuges auf langen Fahrten doch nicht über] der ſavoyiſchen Wappen in der Commune San Laz⸗ 
15 Knoten betragen. Damit wäre das Schiff als] zaro, einem Oertchen etwa drei Miglien von Bologna, 
Speculation fehlgeſchlagen: denn es fährt ſonach lang⸗in der Kirche delle Caſelle das Tedeum gefungen würde. 
ſamer als andere ſchnellgehende Fahrzeuge und leidet] Da man ſie verſchloſſen fand, wurden die Thüren er⸗ 
überdies unter dem Nachtheil, nicht fo leicht eine volle brochen, doch weigerte ſich der dazu gebrauchte Schloſ⸗ 
Ladung zu bekommen. Die Unternehmer hatten um⸗ſer das Sacramenthäuschen zu öffnen, deſſen Schlüſſel 
gekehrt gehofft, daß es alle bisherigen Schiffe überflü⸗] mit dem der Kirche vom Pfarrer Giuſeppe Ardizzoni 
geln werde. weggenommen war. Deßhalb wurde dieſer Geiſtliche 
Dr. Smethurſt, der, des Giftmordes angeklagt, mit feinem Caplan Landi ſofort verhaftet und es heißt, 
von den Geſchworenen ſchuldig befunden war, ohne daß] beide ſeien in ein Kloſter Piemonts geſchafft worden, 
die Regierung, gegenüber der lückenhaften Beweisfüh⸗wo fie auf ihre Koſten drei Monate bleiben ſollen. 
rung, die Todesſtrafe an ihm vollziehen ließ, iſt geſtern[ Ich verbürge den erſten Theil, für den zweiten habe 
aus dem Criminalgerichte entfernt, aber unter erwieſe⸗ich nur ein Gerücht, das aber nicht ohne Grund iſt. 
ner Anklage der Bigamie der Polizei übergeben wor⸗ Am 26. erſchienen ferner in Bologna dreimal Regie⸗ 
„damit ihm dieſes Verbrechens wegen der Prozeß rungsbeamte beim Erzbischof und verlangten die Acten 
gemacht werde. Das erſte Urtheil muß ſomit durch] des Gerichts feiner Curie. Das drittemal waren fiel 
volle Begnadigung aufgehoben fein, da kein anderes] von Bewaffneten begleitet, don welchen viele Acten 
Rechtsmittel zu ſeiner Caſſation vorlag. Der Fall] ſowie die Schlüſſel der Archive mitgenommen wurden. € 
war bekanntlich ſehr dunkel, und der Widerwillen und Ich könnte noch manche Unbill und Gewaltthat mel⸗ 
das Mißtrauen, welchen man gegen den Angeklagten] den, welche die Aufſtändiſchen in der Romagna verüb⸗ 
auch im Falle der Unſchuld empfinden mußte, erhöhte] ten. Ich unterlaſſe es indeſſen, der Hinderniſſe halbet, 
die Schwierigkeit der Entſcheidung. welchen Schrift und Wort in dieſen Gegenden begeg⸗ 
Schweden. nen, ungeachtet wir nun von Leuten regiert ſind, die 
Wie man der „A. A. Ztg.“ aus Stockholm 3. ſich für Freunde der Freiheit ausgeben und behaupten, 
Nov. ſchreibt, hat der Graf Ankerſprad, ein Mann, daß fie die Meinungen anderer achten. Die That aber 
welcher ſeit einem halben Jahrhundert an dem politi⸗ſtraft das Wort Lügen und wir befinden uns auch 
ſchen Leben feines Vaterlandes thätigen Antheil nimmt, nach dieſer Seite hin in einer üblen Lage . 
dem ſchwediſchen Reichstag einen Antrag vorgelegt,, N "Rußland. Aoyoeiat: 


für ihn ein. Zu Bravourpartien fehlt ihm das Zeug, die Iyris 
ſchen Parts finden in ihm einen nach Meiſterſchaft ringenden 
viel verheißenden Adepten. Die Scene in der Gruft ſpielte und 
ſang ex mit Anerkennung, beſonders die Arie „O großer Kaiſer“ 
vor dem mit Herrn und Frau Big! (Ernani und Elvira) treff⸗ 
lich executirten Finale des dritten Actes. 5 

Das auf geſtern Dinstag den 15. d. angekündigte Contert 
des Herrn Mufiklehrers W. Löffler if auf Dienſtag den 
28. d. verſchoben worden. 

Sonntag den 20. d. gibt der Violontell⸗Virtuoſe J. Lass 
ner aus Wien im hieſigen Redoutenſaal ein Concert. Herrn 
Lasner geht ein guter Ruf voran. ö 

* In Vervollſtändigung der auch von uns früher gegebenen 
Daten über das Conſortium, welches in Krakau zum Behuf der 
Hebung der galiziſchen Badeorte und ihrer Anſtalten zuſammen⸗ 
getreten, wird dem Lemberger „Dzienik literacki“ hierüber noch 
Folgendes mitgetheilt. Jeder Theilnehmer zahlt 3000 fl. in 
vier Raten, zwei zu 500, zwei zu 1000, erlegbar. Die letzte 
wird am 1. April 1862 fällig. Jedes außer den bisherigen 
Theilhabern neu hinzutretende Mitglied verpflichtet ſich nicht nur 
die bereits fälligen Raten, ſondern auch zugleich ein Plus, wel⸗ 
ches ſich je nach den bis zu dem Termin ſeines Eintritts erzielten 


5 Mraukreich. 
Paris, 12. November. Die Großfürſtin Marie 
von Rußland hat heute den Beſuch des Kaiſer und 
der Kaiſerin von Rußland empfangen. Geſtern er⸗ 
ſchien Ihre kaiſerliche Hoheit im Juſtizpalaſt und nahm, 
vom Polizei⸗Präfekten geführt, dort alle Sehenswür⸗ 
digkeiten in Augenſchein. Sie beſuchte auch die Con⸗ 
ciergerie und ließ ſich die Zelle zeigen, in welcher Ma⸗ 
rie Antoinette gefangen gehalten wurde. — Herr Er: 
neſt Armand iſt heute mit dem für das Cabinet der 
Tuilerien beſtimmten Exemplar der Friedensverträge 
aus Zürich in Paris eingetroffen. — Am 10. d. ging 
die Dampf⸗Fregatte „Renommée“ von Breſt nach 
China ab, wo ſie die Fregatte „Nemeſis“ ablöſen wird. 
— Das in Breſt liegende Geſchwader macht faſt täg⸗ 
lich Uebungsfahrten. Auch iſt in Breſt der Befehl 
angekommen, ſchleunigſt die Dampfkanonenboote „Ful⸗ 
minante,“ „Eclair,“ „Etincelle“ und „Fleche“ zu ar⸗ 
miren. — Außer einem Diviſions Generale werden 
zwei Brigade⸗Generäle die chineſiſche Expedition com⸗ 
mandiren. Als Erſteren nennt man immer noch Trochu, 
die beiden Anderen ſollen die Generäle Janin und 
Collineau ſein, zwei tüchtige Soldaten, die ſich in der 
Krim wie in Italien ausgezeichnet haben. Es werden 
der Expedition auch zwei Schiffbau⸗Ingenieure beige⸗ 
geben, um das von hier mitzuführende Material zu 
flachen Schiffen zuſammen zu ſetzen, mit welchen man 
den Peiho hinauffahren will. — Man druckt eben das 
Reglement über die Bedienung der gezogenen Kanonen. 
— Der Kriegs⸗Miniſter hat allen in Paris und den 
daſſelbe umgebenden Forts liegenden Truppen ange⸗ 
kündigt, daß diejenigen, welche die Expedition nach 
China mitzumachen gedenken, ſich freiwillig ſtellen fol 
len. — Die ſpaniſche Regierung hat die fünf Dampf⸗ 
boote der genueſer Geſellſchaft, die ihre Fahrten nach 
Braſilien ſchlechter Geſchäfte halber einſtellen mußte, 
gemiethet, um ſie im Kriege gegen Marokko zu ver⸗ 
wenden. — Heute kam die Affaire der Entführung 
des Kindes Hua vor das Aſſiſengericht. Eine große 
Menge, worunter viele hochgeſtellte Damen, hatte ſich 
eingefunden, wurde aber in ihren Erwartungen ge⸗ 
taͤuſcht, da Louiſe Cheveau, die ſich dieſes Verbrechens 
ſchuldig gemacht hatte, das Kind wirklich nur raubte, 
um ihren Geliebten, einen ſchönen, aber ganz herzloſen 
Mann, zur Heirath zu zwingen. Man hatte einen 
den Vater des Kindes bloßſtellenden Scandal ver⸗ 
mutbet. Dieſes Mädchen ſcheint übrigens von Hyſterie 
befallen zu fein, die ihrem Advocaten, Lavaud, Gele⸗ 
genheit gab, auf Wahnſinn zu plaidiren. Das Urtheil 
iſt noch nicht geſprochen. Man glaubt jedoch, daß ſie 
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Handels, nnd BVörſen Nachrichten. 

Paris, 14. November. Schlußcourſe: Zperz. Rente 69 85.— 
4½ perz. 95.50. — Staatsbahn 547. — Credit⸗Mobilier 777. — 
Lombarden 547. a 

London, 14. November. Conſols 96 ½. 

Krakau, 15. November. Die Getreide - Anfuhr an der 
Grenze des Königreichs Polen war am geſtrigen Tage eine ſebr 
bedeutende. Die Nachfrage war nicht ſo groß und im Allge⸗ 
meinen die! Handels⸗ Bewegung etwas ſchwächer, indem die 
Preiſe zu febr in die Höhe geschraubt worden waren und den 
Ausſichten der'Speculation nicht entſprachen. Das erſte Schwan⸗ 
ken der Weizen ⸗Preiſe, die bis jetzt und ſeit der Ernte 


* \ Ns und tratane Teen una Siam 50 1 
i N f : R Us 189 f f rakauer Cou . Si i 
freigeſprochen werden wird. welcher auf eine Reviſion des Unionsvertrages abzielt, Wie aus Petersburg vom 3. d. gemeldet wird, Courant 110 va lang 108 ET Felniſche Bautzen fe 


Der Moniteur vom 13. d. veröffentlicht einen Be⸗ 
richt des Admirals Rigault de Genouilly über das 
am 7. September zwiſchen den verbündeten Truppen 
und den Cochinchineſen ſtattgehabte Gefecht. Letz⸗ 
tere erlitten große Verluſte; ihre Artillerie ward ge⸗ 
nommen und das Heer in die Flucht geſchlagen. Die 
Verluſte der Franzoſen und ihrer Bundesgenoſſen be⸗ 
liefen ſich auf 10 Todte und 40 Verwundete. 

Nach der „Patri“ vom 14. d. werden Unter⸗ 
handlungen mit England wegen des Congreſſes noch 
ortgeſetzt. 


und das Haus zu einer Vorſtellung in dieſer Sache anf hat der Kaiſer zum 10. d. dem Adel des Gouverner 
den König auffordert. Der Graf Anckar ſvärd, ein] ments Pſkow einen Beſuch mit der ganzen Familie 
Mann der Revolution vom Jahre 1809, wies auff verſprochen, da er bei der Rückkehr von Warſchau die 0 ra * du. er RAR 9.79 verl. 9 60 bezahlt. 
alle die großartigen Aufopferungen hin, welchen ſich] Einladung zu dem Balle in Pſkow nicht hatte ank A * 5 A * 
Schweden unterworfen um die Union zu Stande nehmen können. 1 Ffandbrieſe nehft (auf. Koubons-100 vert. 90 % beiabli. — Gall 
mebringen, und ſuchte dann darzulegen, wie die im⸗ — e SL) Werl 555 1 5 
r ; g i i 5 s run . ei t e 
en de Local - und Provinzial Nachrichten. Se u 100 1 76 ate a ln es 
bigkeit Schwedens dazu geführt haben, daß Schwe⸗⸗ 5 Krakau, 10 November. Farl-Laubwigsbahn en n Actien der 
den keine thei thei . t In Italien wird eine Repertoir⸗Oper Tag für Tag geger] — —_ — erlangt, 66.— bezahlt. 
n Vortheil, wohl aber Nachtheil und Ver⸗ N Wien, Ic. Neeber. een beg aeg. 
d ni ch ien, 16. November. Wegen des geſtrigen hohen Festes 
ahin dus der union heerntet babe. ha er fi des Landespatrons von Nieder⸗Oeſſerreich iſt die „Oeſterreichiſche 
dahin aus, daß es jetzt an der Zeit fein könnte, dann die Zeit der Beneſteien⸗Vorſtellungen zum Behuf der Une Correſpondenz“ nicht erfhienen, auch wurde feine Börſe gehalten. 
tele Vertreter des ſchwediſchen Volkes die In⸗ 1 0 ar ir dere Frühe 5 * 
tereſſen der Nation zu wa ren anfangen und dem | gedrängt vollem Haufe) — eine jener früheren Opern gegeben. 
Fortſchreiten auf ind S 1 110 wie deſſen Die Muſiffreunde finden ſich gut und ihre Rechnung ebenſo dar 


erantwortlicher Redacteur: .A. veiek. 
Vortheilen ſo wenig zuſagenden Bahn ein Ziel ſteckten.] gewagt, nach kurzer Zwiſchenzeit eine Oper das A ee Mal zut 


100 fl. öſt. W. fl. poln. 377 verl., fl. 371 be — 6. Ert. 
för fl. 150 Thaler 80½ verlangt, 79 ¼ bez Mi * 


Großbritannien. 
b London, 10. Nov. In Oxford wurde der Ge⸗ 
urtstag des Prinzen von Wales durch ein Feuerwerk 
ui glänzendſte, das man dort je geſehen — 50 
ſerdem durch eine großartige „Prügelei“ (a row \ 
wiſchen ; J Plodi, Baron Titus Horoch a. Galizien. 
3 Studenten und Philiſtern (rownsmen and Abgereiſ — De a enge: 5 


townsmen) verherrlicht. Allen Berichten = Ed | | 
. 2 zufolge hat⸗ bei Seite legt, ſobald man durch einmalige Lektüre Inhalt und chowski na len. Rudolf Freih. v i i 
ten die Studenten den Streit geſucht. Die Bebörden Aus 6 othenburg (Schweden), 11. November, Moral Rane gelernt. Aus dieſem Grunde oder Ungrunde wet nach Eee olen. Ru 79 Freih. von Kanne, Kreiskfommiſſaͤr 
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Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiffen 
vom 15. November 1859. A 


Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: G g 
Lanckoronski, Graf Felir Romer, Anton Bebe ell Jen 


— nnaneneneen 


Eines wahrhaft enthufaſfichen Beifalls erfreute ub, sette ſic der Feſzug d. 
ſich ein Toaſt, den u ee „Oeſter⸗ geführt von 5 der zu Pferde und der von einem Reiter] Feſtrede, ebenfalls von Dr. Fiſcher, gehalten, Schillers G ode haltigen Eindruck hervor. Es waren 
reichs Stolz und größte dichterische Zierde“ ausbrachte. d, mittelalla, 


g in Bewegung, v ; 2 R Re, alleen 5 11 x N ö 
Aller Augen ſuchten den greiſen Dichter, den man 1 00 75 2 oran der Gemeinderath und Bür- phonie von Beethoven geſchloſſen würde. Nachrichten aus Wei- Feſtrede zu ſchließen, anweſend, und nahmen die beſten Eindrücke 


> rde Zeit zuvor noch im Saale geſehen hatte. Aber denen Abe 1 Mit lieder der Schiller'ſchen Ra: Schillerfeier eine einzige Promotion stattgefunden, nämlich die ſtellung und Ausfüh 
in feiner gewohnten Scheu und Beſcheidenheit batte milie, namentlich deutet, des Dichters, der öſterreichiſche Ritt⸗Ghren⸗Promotion Friedrich Halm's zum Doctor der Philo: wie in den franzöſiſchen Kreiſen lebhafte und gerechte Anerfen⸗ 


N N f ie der Schwi a Ehren Schill ine arc Jagd ier i i 

er ſich fortgeſchlichen, als er merkte, daß i eiſter v. Schiller, ſo wie iegerſohn, Freiherr v. Gleis] ſophie. Im Harz wurde zu Ehren Schillers eine große Jagd nung. Als Nachfeier fand ein großes Bankett in der Sal 
g ihm eine ſchen aus denne Die ebenfolls hie \ ' ine d a he 9 8 BEER 

FR zugedacht ſei. lebende Tate Schi lierte, Freifrau r eingetroffene einzige noch] veranſtaltet. Sammelplatz dafür war eine durch Schiller geweihte] Barthelemy ſtatt, wobei viele und namhafte Mitglieder der fran⸗ 


1 v Gleichen, war geſtern auf] Stätte. Schiller hat nämlich am Ende des vorigen Jahrhunderts] zöſiſchen Preſſe ſich betheiligten. 
ſtantin C * Czartoryski (Bruder des Fürſten Kon⸗ dem Muſeum den Feſtgäſten N worden. Der Zug mußte | auf einer Harzreiſe auch die ſogenannte Einhornhöhle bei Schwarz⸗ Kg Paris 9 s 
f 5. achte ein Hoch dem Burgtheater von der ihm urſprünglich mmien Richtung inſofern etwas feld beſucht und zum Andenken dieſes Tages ſeinen Namen seir lorme einen feiner bebeutendften Geſchichtsmaler durch den Tod 
wie Kaifer Joſt € abweichen, als er wegen Erkrankung eines im Augenblick bier | genhändig an die Felswand geſchrieben. An dem Jubelfeiertage verloren. Zu der National⸗Gallerie in Verſaill 
Kurz nach W. es ſich gedacht hat. 2705 befindlichen Toniglichen Enkele. des ſecheſäheigen Prinzen von] hat Aal daher dieſe Höhle Arleuchter und unterhalb feines Nur mehrere Gemälde ‚geliefert: r rn 
als Vorſitzender diternacht verkündete Heinrich Laube, Holland, nicht unmittelbar am Reſidenzſchloſſe vorüber fonnte. menszuges ein Transparent ; anbringen laſſen, mit den ‚Morten 
feierlichen Bank * Feſt⸗ Comité's, den Schluß des 1 belag ete ibn der König am, offenen Fenſſer des kronprinz⸗ 6 
ri ine . op gleichzeitig ersuchten jedoch die üb⸗ Ten ate iso der zaiährine Monatäh, neben dem Kreppelne Freundin der Jagden, Lafer uns felge ins wire Gebel ze elles Fällt. Die Muinen nehmen eine Fläche ven 1500 Meter 
gen Somit Mitar er denen jedes an einem a 7 er die ganze, über eine Stunde dauernde Prozeſſion an] Der Stadtrath von Leipzig macht bekannt, daß er, um dem ein. Das bot zwei Jahren dort entdeckte römiſche Theater iſt 
andern Tiſche die Honneurg en eden d haft ach reren neh ließ, Im Augenblide, wo die Epige des] 11. November eine bleibende Erinnerung zu wirmen, beſchleſfen ganz ausgegraben und Hergeftelt.. Der Kaiſer bat diefe Mlterr 
ſich ungeftört noch zurs machte, die Geſeule aft, Or bel den nicht weit von jenem Palais gelegenen Schiller⸗ babe, die neue Straße vom Petersthere big zum Ausgange det thümer beſucht, wie auch die Trümmer des in der franzöſiſchen 
a en. Zum Zeichen der beitern Geſelligkeit zu elan der groß andbilde des, Dich era anlangte, degann dae Univerfitätsftraße mit dem Nomen Schiler Straße zu beteſchnen. Geschichte fo, berühmten Schloſſes von Couch, das wahrſcheinlich 
Schiller“ — daß das eigentliche | ©. “une des großen Glocke auf dem Thurm der Hauptkirche. Der Paris hal am 10, gleichfalls eine SHllerfeier gehabt: ein] auch wieder bergeſtellt wird, wie das Schloß von Nierrefond 
erbankett beendet fei „daß Himmel, anfangs zien twölfte ſich⸗ a % ener reiß, Ä entellt 1 errefonde, 
‘ nie ſei, ; Jiemlich bedeckt, en während man] aroßes Concert im Cirque Napoléon, der in einer eiftſhrechenden] das durch Violletele⸗Due in feinen Hauptf 
100° wurde die Rednerbübne ſich um das Stan q k ch Haupttheilen reſtaurirt und an 
chmuckes entkleidet u rde die 8 * rückt * 2 Schaar her aufſtellte, immer mehr, und im Mo- Weiſe geſchmückt und zur Aufnahme der vielen Quhörer einge. 
o endete das letzte Fer dus dem Saal gerne rem ue Snadtachnan von 28. meißaekleibeten Aumgfrauen aus | richtet war. Am Fuße des Orcheßers erhob ſcc die Buß Schile] e. Her Ionboner Punch“ fant: Der Unterſchied zoiſchen der 
und heiter, würdig und doch i der Schillerwoche ernſt Fuß 10 5 b gehörigen Dorfe Berg eine tiefige, 120 lers, die in dem Prolog von der Germania bekränzt wurde. Die Sean und engliſchen Politik befleht einfach darin, daß 
9 in frohen Seelenſchwung! — as ine Guirlande am Fuß des Denkmals niederlegte, geräumige Halle mit ihren amphitheatraliſch ſich erhebenden W 
ty (Wi Bl.) 7 1 onne in voller Glorie hervor. Nachdem an dieſem] Bankreihen war dicht beſetzt, und Viele mußten noch, manchmal land gar keine Idee hat, Krieg zu führen. 
7. a ane. Platz te Geile Lieder, I ei als erftes das von Beethoven fom- nicht ohne ſtörende Einſprache, abgewieſen werden. Der muſtfa⸗ »»Oer Hof⸗Pianiſt Rubinſtein if in St. Peteraburg zum 
11747 £ N - 5 Karen. Himmel rühmen ee Ehre“, liſche Theil der Feier wurde in ‚gelungenfter eg Kart Francke und Chor⸗Direktor der neu gegründeten ruſſiſchen mu⸗ 
Kunſt und Wiſſenſ⸗ — Gudrod Kine * eg halten and deen. von dem Sta ultheißen Cs erregten namentlich die beiden heuen für dieſen, ag tomto fi aliſchen Geſellſchaft ernannt worden. 7 
| r chaft. n nt e „eo ſich 15 1 Dichter ein 50% Stadt — — von Mevyerbeer einen ungetheilten Ae Die“ 5 Kathinka Friedberg erklärt in Peterabur⸗ 
„ur Schillerfeier) Aus Stuttgart vom 10. Ron, Comité für beute üherfaflenen, rh Ine Keita e Rimeain, u 175 um. Vahr den Pee ert — ger Zeitungen, daf der Dlamantſchmuck, der ihr auf der Reiſe 
9 


von in n Part „ 24, „ 
wird Felgendes über die dortige Schſtkerfeler mitgenpein: fm Beifein des Mönigs eine auf das Feſt bezügliche Cantate von angeſchloſſen hatten. Bogumil Dawiſon aus Dresden las den 400 000 Fr. wah e n 


N. 32934. Kundmachung. (41017. 253) 


padléj raty od dnia zapadlosci obrachowaé sie 
majgeych procentöw zwloki wreszeie innych przy- 
naleznosci w kwocie 12 zir. pozwolono egzeku- 
cyjng sprzeda2 p. Karolowi hrabiemu Krasickiemu 
i pani Annie Teofili dwojga imion Drohojewskiéj 
wlasciwych W Tarnowskiem eyrkule polozonych 
döbr Baranöw z przylegtosciami Mittow wielki, 
Mitröw maly, Rok, tés Dmitröw albo Kolo, Wola 
golego, Knapy, Durdy, Smyklo, Skopanie, Sucho- 
i Przewoz, termina na 11g0 Styeznia i 15. 


entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts: 
hehelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen oder einen an⸗ 
dern Vertreter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte 
anzuzeigen, ſo wie überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 
lichen vorfchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Krakau, am 17. October 1859. 


N. 12838. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 14. November. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Gelr Maare 


In Oeſt. W. zu 5% fi 1 ft. 67.75 68 
Aus dem Naftenal⸗Anleben zu 5% tür 1000 fl. 77 — 77.10 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 flrl. 7160 7160 
dtto. „ AU ür el. iu ing. 64.— 64.50 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 335.— 340.— 


vom 3. Nobember 1859 8, 32153 angedeuteten Entfer⸗ N rzöw i 834 fi 
nung einzuſtellen und den Eintrieb e En. Ediet. Nele Lutego 1860 0 godzinie tej zrana ustana wia sig, 6. 1850 für Kor 11950 2 
berger Verwaltungsgebiete kommenden Rinderheerden nur Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge⸗na ktöry che kupienia majgcych z tym dodatkiem ] Conte Mentenſcheine zu 42 E. austr. 18.50 16.— 
an der im Rzeszower Kreiſe gelegenen Einbruchs ſtatlon] geben; es werde zu Vornahme der von dem k. k. Lem⸗[wazywa sie, ze na tych terminach dobra te tylko Der Kronländer. 
Mirocin mit dem Bedeuten zu geſfatten, das der wei- berger Landesgerichte unterm 20. September 1859 8. Wyzej wartosci szacunkowéj w kwocie 150,756 zr. Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
tete Transport dürch das hierſeitige Verwaltüngsgebiet] 39080 zur Hereinbringung der Forderung des galiziſch⸗[67 kr. W. a. sprzedane beds, wadium w kwöcie von e au % I = J.. . . 2 066 
von dem bon Mirocin zunächſt gelegenen Bahnhofe nur ſtändiſchen Kreditsvereines pr. 32218 fl. 28 kr. CM. 15075 zir. 67 kr. w. a. w gotowiznie, albo w ksig-] von Temeier Banat, Kroatien und 8 u — 
mittelſt Eiſenbahn bewirkt werden dürfe. an Reſtcapital, dann der vom 1. Juli 1858 laufenden zeczkach galicyjskiéej kasy oszezednosci, listach du für 100 fl. rn i . 
Was hiemit im Nachhange zu der h. o. Kundma⸗ 4% Zinſen, dann der 4% von den einzelnen, feit dem zastawnych, albo w galicyjskich obligacyach in-[von Galizien . . . zu 5% für 100 fl. 7225 72.75 
chung vom 3. d. M. 3. 32153 zur öffentlichen Kennt⸗J obigen Zeitpuncte bis zum Zahlungstage in den Beträ⸗ , demnizacyjnych, po ostatniéj wartosei Kursowéj 8 4 3 zu 5 für 100 fl. 71.— 71.50 
niß gebracht wird. gen von je 642 fl. 30 kr., 12 fl. 30 kr. und 257 fl. zkozone bye ma, 1 ze gdyby na owych dwöch | von and. Kronlöub. 5 5% I = . 8 ne 71.50 
; Von der k. k. Landes⸗Regierung. 30 kr. CM. rückſtändigen, und jedes halbe Jahr weiter] terminach cena oflarowana, cene szacunkowg prze- mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 556 fur 
Krakau, am 12. November 1859. bis zur effectiven Zahlung des W in je 10 ka, rennen osiggniong bye niemogla, er „ee nn 5 
5 beträgen von je 912 fl. 30 kr. . ‚laufenden Raten, mocy dekretu nadwornego 2 dnia 25. Czerwea Actien. 
N. 33203. Kundmachung. (1015. 23) von jeder einzelnen fälligen Rate vom Verfallstage zu 1824 N. 2017 Z. U. S. N 2 wierzyeielami — 3 E r. St. 895.— 897.— 
Nach Mittheilungen der k. k. Statthalter ei zu Brünn] berechnenden Verzugszinſen, endlich den Nebengebühren | hypotekarnemi, termin ustanowionym bedzie, ze f 200 72 3 = ar Gewerbe zu 10 
vom 7. und 9. d. M. 3. 9097 und 9170 wurde aus pr. 12 fl. ö. W. bewilligten erecutiven Feilbietung der wreszeie warunki licytacyi w tutejszym sgdzie] ber nieber-öfter, Gscompte- Geſellſch. zu 500 £. En. 
przejrzane byé moga. CM. abgeſtempelt pr. St. 565.— 567.— 


Anlaß der zu Wien, unter einer dahin gebrachten Ochfen: 
heerde des Leib Adler aus Wejnilow in Galſzien, kon⸗ 
ſtatirten Rinderpeſt die Verfügung getroffen, daß die für 
Niederöſtetreich und Böhmen declarirten Schlachtheerden 
von Mähr. Oſtrau aus, und nicht minder auch die auf 
den Schlachtviehmärkten Leipnik und Olmüg erkauften. 
Herden nur mittelſt der Eiſenbahn nach Nieder⸗Oeſterreich 
und Böhmen transportirt werden dürfen. : 
Diefe Maßregel wird hiemit zur öffentlichen Kennt: 

niß gebracht. mne i 
Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 13. November 1859. sasu 


N. 2154. Conkurskundmachung. 4013.5 

Im Krakauer Verwaltungsgebiete iſt eine Bezirks⸗ 
amts⸗Adjunctenſtelle mit dem Gehalte jährlicher 735 fl. 
ö., W. proviſoriſch zu beſetzen. Zu dieſem Behufe wird 
hiemit der Concurs bis Ende November 1859 ausge⸗ 
fhriebem. un b g a 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtru⸗ 
irten Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde inner: 
halb der Concursfriſt bet dieſer Landes⸗Commiſſion ein⸗ 
zubringen. De 

on der k. k. Landes ⸗Commiſſion für Perſonal⸗Angele⸗ 

5 genheiten der gem. Bezirksämter. 

Krakau, am 11. November 1859. 
N. 2279. Concursaus chreibung. (1014. 273) 
et. P. A.] Im Krakauer zerwaltungsgebiete find 
zwei definitive Bezirksvorſtehersſtellen mit dem Gehalte 
jährlicher 1050 fl. . W. und dem Vorrückungsrechte 
in die höheren Gehaltsſtufen von 1155 fl. und 1260 fl. 
und zwar in Ulanow und Mogila in Erledigung ge⸗ 
kommen. 5 \ 

Zur Beſetzung dieſer Stellen eventuell in proviſori⸗ 
ſcher Eigenſchaft wird hiemit der Concurs bis Ende No⸗ 
vember 1859 ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde innerhalb der Concurs⸗ 
friſt bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗ 

Angelegenheiten der gem. Bezirksaͤmter. 
„Krakau, am 11. November 1859. 


N 6841. Edict. 71007. 5) 


Von dem k. k. Kreisgerichte zu Tarnöw wird hie 
mit bekannt gemacht, daß dem in Tarncw wohnhaften 
Kaufmann David Kohane, folgende Gegenſtände ge⸗ 
ſtohlen wurden: a g 0 
1. 6 Stück buntfärbige 
haängtücher, „öl 
2. 34 Ellen ame’ buntfäebig guadeoliet, 
., 1 St ſchwatzen Yrlehink von 30 Elen, 
4. 2 Stück ſchafwollene ſandfärbige Frauenzimmer⸗ 
Schavl, 
5. 1 Stück Segeltuch, 2 
Es wird demnach Jedermann, der hievon in was 
5 für einer Hinſicht Wiſſenſchaft erhält aufgefordert 
der Obrigkeit hierüber die Anzeige zu machen, 
„ Tarnöw, am 207 October 1859. 
15257. Ediet. 41005 
Vom Krakauer k. e 
Wohnorte nach Unbekannten: Fr. (£toria. Drohojew- 
‚aka geb. Grudzinska, Hr, Marzel Drohojewski, Hr. 
Titus Drohoqewski und Fr. Julie Borowska geb. Dro- 
höjewska , mit dieſem Ebicte Fe ec „es habe 
wider ie, der He. Adhakat Dr. e Ei⸗ 
genthümer der Realität Nr. 312 Gde. III. in au, 
ein Geſuch mit dem Begehren überreicht, daß ihnen auf⸗ 
getragen werde, die Nachweiſung zü liefern! daß dle im 
Laſtenſtande dieſer Realität, G e II. vol. n. 2 
p. 18 n. 11 n. zu ihren Gunſten, auf Grund des 
illatoriſchen Tribunalsbeſcheides vom 20. Jänner 1853 
Abt. II. haftende, am 26. Jänner 1858 vollzogene Prä⸗ 
notation der Summe von 120 fl. CM. fammt 5% 
Zinſen und Gerichtskoſten pr. 30, fl. gerechtfertigt ſei, 
oder in der Rechtfertigung ſchwebe, wid eigens dieſelbe 
über ſein neuerliches Einſchretten gelöſcht werden würde. 
Hierüber wird ihnen, unter Einem aufgetragen die 
fragliche Nachweiſung unter der erwahnten Strenge, bin⸗ 
nen 90 Tagen zu liefern. | 4 
Da der Wohnort der 


tibetene Frauenzimmer > Um: 


9 


als 
rak 


unbekannt iſt, fo wird ihnen, zu ihrer Vortettung und 


auf ihre Gefahr und Koſten der hieſige Advorgt Hr. 
Dr., Samelsohn mit Subſtituirung des Hrii. Advokaten 
Dr. Biesiadecki zum Curator ad actum beſtellt 
ſofort der obige Auftrag zu deſſen Hände zug eſtellt. 
Sie werden aber zugleich erinnert, zur rechten 


der Bucbeuderei e 


6 97 


a wird den, dem 


Eingangs benannten Perfonen | 


Zeitie, 12 


dem Hrn. Karl Grafen Krasicki und der Frau Anna 
Theofile zw. N. Gräfin Drohojewska gehörigen im 


Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Tarnower Kreiſe gelegenen Güter Barandw ſammt Zu:] Tarnéw, dnia 18. Pazdziernika 1859. eee een un 
ae Mitröw wielki, Mitröw maly, Rok auch mie 8 ei, Cab th Bahn zu 200 fl. Cm. mit 5 
tröw oder Kolo, Wola neh Knapy, Durdy, 1 ED RL: Then Werte 0 500 f. ge. 134 50 178 50 
zmyklo, Skopanie, Suchorzöw und Przewöz der er ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 135.— 135.50 
Re 11 Pr 11. Jänner und 15. Februar 1860 Intelligenzblatt. der ee, EM. mit 100 fl. (5%) 3 
um A 17 Ra ER zu Arch daß BER Staunend billig vn, it Sinai Ion den; um Gira, ir „ 
den die Kaufluſtigen mit dem Beifügen vorgeladen, daß co, + a + enbahn zu 200 fl. öſterr. Mähr. m. 80 fl. 
bei dieſen Terminen dieſe Güter nur über dem Schätzungs⸗ Ing Oekonomie-Juſeboden⸗Glanswichs, (40%) eh I HT e 140 — 147.— 
werthe pr. 150,756 fl. 67 kr. ö. W. hintangegeben wer-] mit welcher man mit / Pfd. ein Zimmer mittlerer Größe, der ann a a 200 fl. 15 
den, das Vadium mit 15075 fl. 67 kr. ö. W. baar,] mit ½ Pfd. ein großes Zimmer, möge der Fußboden per öſterr. Donaubampffäiffapetor@efellignt nn „ N 
oder in galiziſchen Sparkaſſabücheln, Pfandbriefen oder auch gar noch nicht eingelaſſen geweſen ſein, ſei derſelbe „„ 430 — 431.— 
gal. G.⸗E.⸗Obligationen nach dem letzten Curswerthe zuf hart oder weich, eingelaſſen, den ſchönſten und dauerhaf⸗] des österr. Lleyd in Trieſt zu 500 fl. C M. . . 233 — 235.— 
erlegen iſt, und daß, im Falle bei dieſen zwei Terminen] teſten Glanz hervorbringen kann, und der Fußboden einer] der Mfg a nen POSpeiHNdäft zu 
kein den Schaͤtzungswerth überſteigender Anbot erzielt neuerlichen Einlaſſung ſelbſt bei ſtarker Abnützung unter n 5 er 0 0880. 340.— 
werden follte, gemäß Hofdecret vom 25. Juni 1824 N. feinem Jahre nicht benöthiget. — Mit einem kleinen und * 9 0 
2017 J. G. S. zur Verhandlung mit den Hppothekar⸗ unbedeutenden Quantum dieſer Glanzwichſe kann der Fuß: | Nationalbant I 10 jährig zu 5% für 100 l. 95 50 96 50 
gläubigern eine Tagſatzung angeordnet werden wird; daß] boden bei erlittenen Schmutz- oder ſonſtigen Flecken wie: auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89 50 90.— 
endlich die Licitationsbedingniſſe hiergerichts eingeſehen] der auf's Glänzendſte hergeſtellt werden. Auch hat diefe [der Nationalbank, 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
werden können, und daß für alle jene Gläubiger, denen] Glanzwichſe auf gefirnißtem Fußboden ihre entſprechende laut W a 108% für 100 fl. 86.— 86.50 
dieſer Beſcheid gar nicht, oder nicht zur gehörigen Zeit][ Anwendung. Gebrauchs⸗Anweiſungen werden beigegeben. Ba S 
zugeſtellt werden ſollte, oder welche nachträglich in die Loco Krakau koſtet das Pfund: Ite Sorte ganz weiß der ehe gl 1 eee 8 — 
Landtafel gelangen würden, der Hr. Dr. Serda mit] 1 fl. 80 kr., 2te Sorte lichtbraun 1 fl. 60 kr. und Zteſ der Donaudampffchifffahrtsgeſellſchaft zu 5 i 
Subſtituirung des Hrn. Dr. Kaczkowski zum Curator] Sorte dunkelbraun 1 fl. 60 kr. b. W. — Die Niederlage] 100 fl. CGM... „ „103. — 109.26 
beſtellt ſei. dieſes, zum unentbehrlichen Bedürfniß gewordenen Artikel r zu 5 fl. CM. 4 81.— 8375 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. befindet ſich für Krakau einzig und allein bei Palſſ 15 Fre n — . 2: 
Tarndw, den 18. October 1859. J. H. e > Zhuk 80 0 TE —— — 
: Fan (998. 3) ohann 7 J „ 30.50 37.7 
2 Uwiadomieni = Fußboden⸗Glanzwichs⸗ und Glanz⸗Lak⸗Fabrikant in Wien Walen * 1 20 ae a 2» sr 
C.k. Paflebwodony e do Se Reglevic x Be. an 14 375 
podaje wiadomosci, i: w celu zaspokojenia pre- nes 
tensyi galicyjskiego stanowego instytutu kredyto- &in Bräuer a u. 
wego w kwocie 32218 zir. 18 kr. mk. kapitalu 7 Augsburg, für 100 fl, rüpdeutfger Währ. 5%, 100.50 106.75 
resztujgcego, daléj od 1. Lipca 1858 4% czyn-] der in den größten Brauereien aller Provinzen gearbeitet Fa al 100 W. . 40, Bahr 4% 104 50 106.75 
sz ., tudziez 4% od rat pojedynczych, a: 1715 hat, und ſich mit beſten Zeug niſſen ausweiſen kann, anten. 0 2 ee 102 e 1 = 
mienionego czasu do nia zaplaty w kwotach 642 wünſcht eine ihm angemeſſene Stelle als Bräuer anzu-] Parie, für 100 Franten 3 u... 2. 40 25 49.30 


zir. 30 Kr., 12 zir. 30 kr. i 257 zir. 30 kr. mk. 
resztujacych i co pol roku az do rzeczywistéj 


ty kapitalu w kwocie ogölnej 912 zir. 30 kr. r 
. He rat, od kazde; pojedynczéj za- der Expedition der „Krakauer Zeitung“ ertheilt. 


Ku un d mach un g 
der haif. königl. ieh 


nehmen. 


(1022. 1-3) 


1 


privil. galiziſchen 


* 


CARL LUDWIGS-BAHN. 


Die P. T. Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwigs⸗Bahn, welche bisher nur 30% 
auf ihre Actien einbezahlt haben, werden hiemit eingeladen, die weitere 10% Einzahlung d. i. 
Zwanzig Gulden Conv.⸗Mze. oder Zwanzig Einen Gulden öſterr. Währ. pr. Aetie innerhalb des 
feftgefeßten Termines vom 2. bis 16. Jänner 1860 zu leiſten. 
Die Einzahlung hat bei der k. k. priv, öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 
in Wien unter Vorweifung der Actien zu geſchehen, welche in doppelt ausgefertigten Conſigna⸗ 
tionen (wozu Blanquette unentgeldlich verabfolgt werden) arithmetiſch aufgeführt fein. müſſen. 

Der mit 1. Jänner 1860 fällige Zinſen⸗Coupon im Werthe von 1 fl. 
30 kr CM oder 1 fl. 57 ½ kr. öfter. Währ. von der mit 30% eingezahlten Actie kann ſo⸗ 
gleich bei der Einzahlung in Rechnung gebracht werden. 

Da die Zinſen vom 1. Jänner 1860 weiter laufen, jo haben die Herren Actionäre von 

dieſem Tage an bis zum Tage der wirklichen Einzahlung die 5% Zinſen zu vergüten. 

Bei nicht rechtzeitig geleisteter Einzahlung, werden nebſt der eben gedachten Zinſenver⸗ 
gütung ſtatutengemäß 6 / tige Verzugszinſen gerechnet, und behält ſich die Geſellſchaft vor, auch 
nach Maßgabe des F. 17 der Statuten vorzugehen. 

Jene Herren Aetionäre, welche bereits früher 40%, oder mehr auf ihre Aetien eingezahlt 
haben, konnen die halbjährigen 5 è gen Zinſen für das eingezahlte Capital gegen Vorweiſung 
der Hetien und Ausfolgung des fälligen Zinſen⸗Coupons bei der k. k. privil. öſterreichiſchen Cre⸗ 
dit⸗Anſtalt beheben. 

Wien, am löten November 1859. 


Vom Verwaltungsrathe der k. k. priv. 


Ludwig-Bahn. 


70 “ 2 J. ih — A — 
9 2 i ri Y 1 ung ver 
e Leere eee digen ung Slörn DDr 
Asse wan en. K enen ves ffides in der euft le I r 
0 m Nea. tf ant ber ust * won] H 
7 +0 100 DR ſchwag  -teub 5 55 * 
e 21 — 2 100 Weſt „, n 3 +. 
2 N IIA Ali E 2 ; Anden un rt 


1 57 


(984. 2) 
Nähere Auskunft wird aus Gefälligkeit bei 


Cours der Geldſorten. 


Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . . 5 fl. — 87 Nkr. 5 fl. —88 Mkr. 
nn 17 fl —— „, 12 fl. - 3 „ 
Napoleons d'or 9 fl. —-91 „ 9 fl. —93 „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. —15 „ 10 fl. — 17 „ 


— — ¾— 
Abgang und „Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom I. August 1889. 

Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Mya lowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mir 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszhw 5 Ubr 40 Minuten Früh 10, Uhr, 30 Minuten 
3 Vormittags. 
Nach Wiellezka 11 uhr Vormittags. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittags. 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau be 150%. Me s 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantea 10 hr 15 M. Wen 7 Uhr 56 M. Abend. 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinia 7 Uhr 23 M. Mig, 2 Uhr 33 M. Nachm. 
„Abgang von Granica 
Nach Seta kowa 6 
6 Min, Nachmitt 
7 Ankunft in Krakau 5 
Von Weng ubr 15 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. 78 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Watſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds⸗ 
Aus R geren uhr Nachm, 9 ubr 45 Minuten Abends. 
Aus Wieltesta 6 Uhr 45 Minuten Abends. N 
Aukunft in Nzeszöw 
Krakau 12 uhr 10 Nasr d ags, 3 uhr 10 Minus 
ten Nachmittags. 
von R 


} Abgang 
Nach Krakau 10 Uhr 20 Minuten 
nuten Nachmittags. 


(L. E. THEATER IN KRAKAU 
Unter der Direction des Friedrioh Blum; 
Mittwoch, den 16. November. 


Die 


Oper in 2 


Von 


esõw 
Vormiltage, 3. Uhr 10 Mis 


Ur 30 M. Früh, 0 uhr Worm, 2 uhr 


